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Philologen wırd der atheistische Gehalrtr vVvon Sprichwör- senschaftlicher Kenntnisse“ nNnannte und dann in „Wıssen“
HR  RS 9 Redensarten und Volkserzählungen der russischen umgetauft wurde. Sıe zahlrt heute rund ’ 1,5 Millionen Mıt-

und ausländıschen Literatur nahegebracht. Ebenso würde ylieder). Im Februar und Maärz wırd gewöhnlich das pad-
Nal ın der Literaturkritik be; der Analyse schrift- agogische Praktikum für atheistische Arbeit absolviert.
stellerischer Werke den relig1ösen Kern der Weltanschau- Darauft mussen sıch die Studenten durch eiınen athei-
ung des AÄAutors kritisch untersuchen. stischen Vortrag VO Schülern der höheren Klassen oder
Aber auch die praktische Arbeit oll nıcht kurz kom- deren Eltern vorbereiten, ıhre Fähigkeit indıviduel-
WE Darüber berichtet Lobaschkov, Dozent len Gespräch mıt den Gläubigen nachweisen und WEl
für „Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus“ Al der Gläubige nıt Hılte eınes Fragebogens befragen, der
pädagogischen Fachschule VOIN Uglıic („Nauka Relig1Ja“, Institut tür wissenschaftlichen Atheismus z der Akade-
Januar 1969 1740) Jeder Student des vierten Studien- nı tür Gesellschaftswissenschaften beim der
jahres mu ß eınen Vortrag über ın on ıhm selbst vgewähl- ausgearbeitet ISt m Schuljahr 967/68 befragten dıe StuUu-
tCSs atheistisches Thema vorbereıten, der O11 den Mitglie- denten auf diese Weıse über 1000 Gläubige. Darüber hın-

Cr AUS z1bt nach Lobaschkov in jeder Klasse 50 Organısa-dern der so«r „Methodischen Sektion“ der estadtischen (Or-
ganısatıon der Gesellschaft „Wıssen“ beurteilt wırd (dıe toren für atheistische Arbeit, die atheistische Ausstellun-
heute bedeutendste Organısatıon für antireligiöse Propa- SsCH, Filmvorführungen veranstalten und mıT der Tätıg-

keit der städtischen „Klubs der Atheisten“ bekannt 11 -ganda ın der Sowjetunıi0n, dıie se1It 194 / besteht, sıch bıs
1963 „Gesellschaft A0l Verbreitung politischer und W1S- chen.

Zei  ericht

Revolutionäre Garung ım Schwarzen Kontinent
Das Dilemma der Befreiungsbewegungen illustriert an Beispiel R hodesiıen

In UNSCTEN Z eitberichten über das nachkoloniale Afrıka schlagen. Er bat miıch NMUun, ıhm ZUu helfen, damıt Cr nach
ım Anschluß dıe Diskussi:on über das Antırassısmus- West-Berlin gelangen könnte. In diesem Brief Sagt mIır
ogramm des RK haben AULT In einem ersien Teıl (vgel der Afrıkaner, sel überzeugt, da{fß C]IC Führer der rhode-

siıschen Befreiungsorganisationen ZANU und ZAPU sıchHerder-Korrespondenz ds I hg., 136) über dıe 1)011-
tische Gesamtlage In Afrıka und ıhren ökumeniıschen md mıt Geld Vvon Übersee persönlıch bereicherten, sıch aber
soztalpolıtischen Hintergrund einschlie ßlich der hırch- andererseıts nıcht scheuten, Männer 1n den siıcheren Tod

Z schicken. Aus diesem Grunde SC1 aAus dem Ausbil-ıchen Aspekte berichtet. Fın Zzayeıter Bericht (vgl Herder-
Korrespondenz ds Ihg., 198—205) handelte Vvo  s den dungslager geflohen“ (Zit nach »”  he Guardıan“,
polıtischen Voraussetzungen der schwarzen Befreiungs- 0)
bewegung In den UVv“Oo  S den Weißen beherrschten Ländern Diese Aussage des anglikanischen Bischofs Von Salısbury
des südlichen Afrıka und VOoO. den Gründen, die ıhrer (Rhodesıen) llustriert das Dilemma, ın das das Antı-Ras-

sısmukS-Programm des ÖR viele kırchliche Führer IMAktivität tührten. In dem hier tolgenden abschließenden
Bericht ayırd Beispiel der Rhodesischen Befreiungsbe- süudlıchen Aftfrıka gesturzt hat Sıe deutet auch <& dafß S

WCIUNEG gezeıgt, O1C dıe afrıkanischen Befreiungsbewe- nıcht ıin ersStier Linıe prinzıpielle Überlegungen über dıe
UNZECN strukturizert sind , wıe au CL ıhr politischer und milı- Anwendung VON Gewalrt CELC.WAren, die Bischot Burrough
tärıscher ARtionsradius reicht und WIC SIC als politische und andere Z.u ıhrer negatıven Haltung gegenüber den

Befreiungsbewegungen bewogen hatten, sondern ıhrund moralısche Potenz einzuschätzen sind. Wır hoffen,
daß diese Informationsserie IM objektiveres Urteil über praktisches Vorgehen, hre Methoden und Maßnahmen
das Äntirassısmusprogramm des ORK erleichtert. und VO allem dıe Qualität ihrer Führer. Bischof Burrough

glaubt, dafß dıese Organısationen zuwenı2 vertirauen-
erweckend seıen, ıne Hılfe ORK rechtftert1-

Am Maärz 1971 tand auf der angliisanischcn Konsul- SCn
tatıvsynode, dıe G Kirchenführer AUS den Ländern Hıer oll gerade dieser rage An Beispiel vVvOon wel Befre1i-
der Drıtten Weltr ın Limuru beı Naırobi versammelte, eın ungsorganısatiıonen nachgegangen werden. Von den 1NSs-
dramatischer Zwischenfall statt. Der anglikanısche Bischof 1Ns bekannten Befreiungsorganıisationen Afrı-
VO Maschonaland (Rhodesien), Burrough, verließ die kas werden Zu diesem Zwecke dıe VO Bischof Burrough
Synode AUuUS Protest 5Q  5 hre Unterstützung des Antı- erwähnten herausgegriften, nämlıch die „Zimbabwe Afrı-
Rassısmus-Programms des Okumenischen Rates der Kır- DA Natıonal Unijon“ (ZANU) und dıe „Zımbabwe Afrı-
chen un reiste nach Salısbury zurück. Burrough vertel- Can People’s nıon“ ZAPU Der Vollständigkeıt halber
dıgte seiıne ablehnende Haltung gegenüber Genf nıt dem sejen jedoch dıe anderen Befreiungsbewegungen P1' -

&. Hınvweıs auf einen Briei, den von einem Jungen Afrı- wähnt: AN (Afrıcan National Congress of South
kaner rhodesischer Herkunft erhalten hatte. Er erklärte: Afrıca); COREMO (Mozambique Revolutionary OM-
„Vor wenıgen Wochen erhielt iıch eınen Brief eınes Jungen mittee), FRELIMO (Mozambique Liberation Front),
Afrıkaners, der sıch damals In Sofia/Bulgarien authielt. RAF (Revolutionary Government of Angola 1n Exıle),
In eiınem atrıkanıschen Land War als Guerillakämpfer PLA (People’s Movement tor the Liberation of An-
ausgebildet worden;: gelang hm jedoch, AUS dem Aus- gola), PAC (Pan Africanıst Congress otf South Afrıca),
bildungslager fliehen und sıch nach Osteuropa urchzu- (Afrıcan arty otf Independence of Guinea and

234



,A y Da  I  i e A - 5Dw{ E
P E

Cap Verde), SWAPO South-West Atrıcan People’s Dıie milıtärische Nıederlage astete mehr als Jahre auf
Organızation). den Atrıkanern Rhodesiens und wurde TSLIE urch das
Diese acht Organısatiıonen haben 1n der Vergangenheit Aufkommen von polıitisch Orientierten natiıonalıstischen
den bewaffneten Kampf die weıßen Mınderheits- UOrganısationen kompensıiert. In den zwanzıger Jahren
regierungen ıhrer Länder aufgenommen. Dıie tolgenden tauchten bereits die erstien politischen Vereinigungen ım
neun Organısationen haben S1C] bis Jetzt der Gewalt- modernen Sınn auf Sıie hatten als Zıel dıe sozıale und
anwendung enthalten: (Liberation Commuıittee of polıtısche Emanzıpatıon der Afrıkaner, W 2A5 allmählich
Sa0 ome an Princıpe), FLCS (Liberation Front of the un aut dem Verhandlungsweg erreıcht werden sollte. Dıie
Somalı Coast), (Natıonal Liberation Front of „Southern Rhodesia Bantu Voters Associjatiıon“
Guine), MAATAC (Movement tor the Selt-Determination dıe „Southern Rhodesıia Natıve Welfare Associjation“
and Independence of the Canarıes Archipelago), MLD und der „Afrıcan Natıonal Congress of Southern
(Djibouti Liberation Movement of the Coast of Isas and Rhodesia“ wandten sıch jedoch vornehmlich dıe
Afars), (Movement tor the Natıional Lib- afrıkanısche Bıldungs- un Wohlstandselite un konzen-
eratıon of the Comoros), (South-West African trierten sıch ın iıhren onnkreten Vorschlägen mehr auf dıe
National Union), SWANUF (South-West Afrıcan Natıo- Verbesserung der Lebensumstände iıhrer Gruppe als auf
nal Unıted Front), APDUSA- die soz1alen Pobleme der breiten Masse der Bevölkerung.African People’s Democratic Union of Southern Africa). Diese UOrganısationen, dıe nıe Massenanhang hatten, leb-
Am Beıispiel der rhodesischen ZANU un ZAPU können ten spater ıdeell in jenen afrıkanıschen Gruppen un Par-
eiInNe Reihe VO  _ Problemen, die für die meısten Befreiungs- tejen weıter, dıe sıch zwıschen 1961 und 1969 aktıv in
organısatıonen t'y pisch sind, aufgedeckt werden. SO VO Sıtze 1m rhodesischen Parlament bewarben.
allem ıhre Unterbewertung der Machrt der weißen Im Gegensatz dıesen Organısationen wurde 19729 ıneSıedler, 2. ıhre Überbewertung der internatıonalen Diplo- afrıkaniısche Gewerkschaflsbewegung gegründet („Re-matıe bzw hre Abhängigkeit vVvon ftremden Organısa- tormed Industrial and Commercıal Workers’ Unij0on“),tionen und Mıtteln, die Aufspaltung ın rivalisıerende dıe dıe Unterstützung der atfrıkanıschen Arbeiterschaft
Gruppen, das Problem der Führung, dıe Frustration tand Aber EerSst der Zweite Weltkrieg un dıe darauftol-
der Organısationen WESCH mangelnden Erfolgs. gende zunehmende Verstädterung eiıteten bei der atrı-

kanıschen Bevölkerung eıinen polıtıschen Bewulfistseins-
Die Unterbewertung der Macht der weißen Szedler prozefß e1n, der dıie Voraussetzung für polıtısche Parteıen

schuf Dabe! übernahm die aftrıkanısche Eisenbahner-
Zu oft wırd in europälschen Geschichtsbüchern der FEın- Gewerkschaft untfer Gewerkschaftssekretär Nkomo eiıne
druck erweckt, die Atrıkaner 1im süudlichen Afrıka hätten führende Rolle Nkomo und seın Gewerkschaftskollege

S Samkange bewarben sıch 1953 als unabhängige Kandı-sıch wıderstandslos der weıißen Okkupatıon gefügt. Fuür
alle Länder des „Weıßen Südens“ (Südafrıka, üdwest- daten um dıe wel den sudrhodesischen Atrıkanern VOI-

afrıka, Rhodesien, Angola und Mocambique) lassen sıch behaltenen Sıtze 1m Parlament der neugegründeten
Zentralafrıkanischen Förderation. Gewählt wurdenjedoch 1im Jahrhundert bewafinete Aufstände nach-

weısen, die SCHCH die weıße Besetzung iıhrer Länder BC- 1aber dıe Wel VO der weißen „Federal Party“ unfifer-

richtet In Rhodesien kam 185975, weniıger stutzten Kandıdaten. Diese Dıistanzıerung der weıißen
Parte!1 On den WEeIl atrıkanıschen Führern, mıt denenals 10 Jahre nach Eintreften der ersten weıißen Sıedler,

um bewaffneten Aufstand des Matebele-Stammes in der sıch dıe afrıkanısche Bevölkerung an meılsten ıdentifiziert
Gegend Von Bulawayo. Dıie afrıkanıschen Regıimenter hatte, übte einen entscheıdenden Einflufß autf die

künftige Entwicklung der afrıkanıschen natiıonalistischenImpıs) 1aber den AUS dreiı Rıchtungen anmarschie-
renden weıißen Soldaten nıcht gewachsen und mußten sıch ewegung ZAUS FEnttäuscht VO der Partnerschaft, dıe der
geschlagen geben. damalıge Premierminister Huggıns als „Partnerschaft

zwischen Rofß und Reıter“ präzısiert hatte, gründetenDrei Jahre spater (1896—97 wıdersetzten sıch dıe Afrı-
kaner ın einer großangelegten militärıschen Aktıon den drei junge Atrıkaner Nyandoro, Chikerema und
weıßen Herrschaftsansprüchen. Dieser Autstand wurde Sıthole) 1955 dıe „Cıty Yourch League“ in Salısbury. Sıe

organısıerten eınen erfolgreichen Protestboykott dıenıcht VvVvon den polıtischen Führern des Matebele-Stammes
Oorganısiert, sondern VO der Priesterschafl der Shona Un bevorstehende Tarıferhöhung der Autobusbetriebe. 1957

wandten sich Afrıkaner an den verschiedensten vereinigte sıch dıe radıkale ‚ Youth League“ MT dem
csehr gemäßigten „African Natıional Congress“. DarausPunkten des Landes SC weiße Siedler, dafß S96

innerhalb einer Woche 10 9/0 der Weißen getOtet wurden. entstand dıe moderne atrıkanısche Parteı Süd-
Nur mühsam und mıt Hılte herbeigerufener engliıscher rhodesiens (der W „Southern Rhodesia Aftfrıcan

National Congress”) Ihr Präsiıdent Wr Nkomo,Truppen gelang den Siedlern, den Aufstand nıeder-
zuschlagen. wel Tatsachen des Maschona-Aufstandes Chikerema Wr Viızepräsıdent und Nyandoro General-
haben bıs heute Bedeutung: Erstens, dıe rivalısıerenden sekretär. Clutton-Brock Wlr ohl der weilße
afrıkanischen Stammesfürsten hatten sıch in diesem Auf- Rhodesıer, der der neugegründeten Parteı beitrat und
stand geeint, und zweıtens, dıe scharten Vergeltungsmafß- für S1iE dıe Statuten un eın Parteimanıifest ausgearbeıtet
nahmen der Weißen während und nach dem Autstand hat

Im Februar 959 wurde in Rhodesien der Ausnahmezu-haben der afrıkanischen Bevölkerung Wunden zugefügt,
die sıe bıs heute noch nıcht vergesSsch hat. Das ım Autstand stand erklärt un der „Afrıcan Natıional Congress” VOCI-

VOoO 1896—97 gebrauchte Losungswort „Chıimurenga“ boten, wobel 500 führende Miıtglieder verhafter und AA
(„Aufstand“) 1St seither In R hodesien nıcht mehr VeI- TSLE 1963 wieder freigelassen wurden (SO z B Chikerema,
schwunden und wırd taglıch ın Rundfunksendungen der Nyandoro un Edson Sıthole) Am Januar 1960 wurde
Exıl-Nationalisten verwendet. als Nachfolger-Parteı dıe „Natıonal Democratıic Party”“
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gegründet. Im Gegensatz Zzur ANC, dıe eın detailliertes Internationaler Nationalısmus
Sozialprogramm hatte (Landwirtschaft, Erziehungswesen,

11 MaıLohnforderungen etc.), konzentrierte sıch die NDP auf 964 verkündete der Methodistenpfarrer
Aktionen für ıne Verftassungsänderung. Ihr oberstes Ziel Ndabanıngi Siıthole auf dem Kongrefß seiner Organısatıon
WAar: »”  ın Mann ıne Stimme“, un i dies - ın Gwelo, dafß VO jetzt das afrıkanische olk Rhode-
reichen, drängte S1ieE auf ıne NCUE Vertassungskonferenz s1ens dıe Selbstregierung 1Ur durch eıgenen Kampf Cr-

Jangen könne und nıcht mehr, w 1e€e 1n der Vergangenheit,der Führung der britischen Regierung. hre Führer
verwarten Gewalrt als Mıttel des polıtischen Wandels. Die aut dıe Interventionen Englands, des Commonwealth,
gewünschte Konterenz fand 961 in Salısbury Unter der UN  S oder unabhängigen schwarzafrıkanischen Staa-
der geschickten Verhandlungsführung des Leıiters der briti- ten zählen dürfe Diese Rede WAarlr eın Wendepunkt 1M
schen Delegatıon, Duncan Sandys, gelang CD, auch dıe Denken der afrıkanischen Nationalisten Rhodesiens. Ob-
Vertreter der atrıkanıschen Natıionalisten ur Annahme ohl sie sıch bewußt SEWESCH N, daß sSie für die
eınes Vertassungsentwurfes bewegen, der den Afrı- Erlangung iıhrer Rechte sıch einsetzen müßten, glaubten
kanern um erstenmal ıne Vertretung 1m Parlament - S1e während vieler Jahre, da{fß der entscheidende Anstoß

ZUY politischen Emanziıpatıon nıcht VO  —_ ihnen selbst, SON-sıcherte. Nach der Konterenz ZOSCNH 1aber die afrıkanı-
schen Natıionalısten hre Zustimmung zurück, und 1m dern VO  _ der englischen Regierung ausgehen musse. Sıe
Oktober 1961 entschied sıch die ND? um Boykott der nahmen a dafß hre politischen Herrschaftsansprüche in
allgemeinen Wahlen. Der Boykott erwıes sıch als tragı- ÜAhnlicher Weıse durch England geregelt würden, WI1e das
scher Fehler. Schon auf der Verfassungskonferenz hatten bei der Unabhängigkeitserklärung anderer afrıkanischer
die aftrıkanıschen Natıionalıstenführer hre W 1e sıch Staaten der Fall SCWESCH se1il Aus diesem Grunde sahen
spater herausstellen sollte einmalige Chance verpaßt. dıie polıtischen Führer hre Hauptaufgabe ım ınter-
Anstatt anfänglıch einzuwillıgen, hätten sie wahrschein- nationalen Rahmen Dıie meısten Natıionalıstentührer
lıch VO der britischen Regierung und den bei der Kon- 1elten sıch, WenNn S1e nıcht iınhaftiert Nn, zwıschen
ferenz ve  en weißen Delegationen Zugeständnisse 957 und 964 mehr in England, Amerika und 1in afrı-

kanıschen Hauptstädten auf als In Rhodesien. Sıie glaub-erhalten können, die in weniıgen Jahren ZUrTr polıtischen
Emanzıpatıon der Afrıkaner geführt hätten. Wenn iın der tON,; da{fß das eintachste und sıcherste Miıttel einer
Folgezeit dıe afrıkanıschen Nationalıistenführer VO der AÄnderung der Verhältnisse ın Rhodesien hre inter-
britischen Regierung immer wıeder eiıne nochmalige, natıiıonale diplomatische Tätigkeit set. Diese Schwerpunkt-
„echte  « Vertassungskonferenz torderten un diesem verlagerung des atrıkanıschen Nationalismus 1InNs Ausland

hatte einen tiefen Einflufß aut die Organısationen celbst.Z weck dıe internatıiıonale öftentliche Meınung Z mobili-
Die Führer verloren den Kontakt mıt den Massen undsıeren suchten, War CS jedermann klar, da{fß dıese Forde-

den HNMeUGN politischen Realitäten der weißen Sıiedler- eigneten sıch einen politischen Jargon a den hre An-
hänger ın Rhodesien kaum verstanden. Ferner bewirktegesellschaft nıcht gerecht wurde. Dıie Weißen hatten bei

der Verfassungskonferenz einen Sıeg CITUNSCNH, den 1E dıe Zerstreuung der Führerschaft über mehrere Länder
jetzt nıcht mehr preisgeben wollten. Es kam ihnen 2UC| eıne Entfremdung unter sıch. Je länger dıe einzelnen Füh-
gelegen, da{(ß nıcht dıe afrıkanıschen Natıionalısten sıch Ia(S1: voneınander geLreNNT WAarcn, 11l schwieriger pC-

dıe 15 den Schwarzen reservierten Parlamentssitze staltete sıch dıe einheitliche Leitung der Parteı. Einzelne
Politiker tühlten sıch übergangen, S1e bei größerenbewarben, sondern unartıkulierte Afrıkaner, dıe keine

Anhängerschaft hatten. Entscheidungen nıcht konsultiert wurden. Dieser Umstand
Politische Emotionen liefen iındessen auf Hochtouren. Dıie WAar einer der Gründe, die im August 1963 ZUT Spaltung
Natıionalısten hoftten, daß Sı1e durch Streiks (dıe DESCLIZ- innerhalb der nationalıstischen ewegung ührten.
lıch verboten waren) dıe Massenbasıs ihrer arteı erwel- Andererseıts mMu ß betont werden, dafß spatestens seit Ende
tern könnten. Darauf wurde Aa Dezember 961 dıe 1962, SeiIt der Machtübernahme durch die Rhodesian-
NDP?P verboten. Kurz darauf gründeten Nkomo und Front-Parteı, die afrıkanıschen Politiker als Gesprächs-
Ndabanıingi Sıthole die „Zimbabwe Afrıcan People’s artner der weılßlen Regierung überhaupt nıcht
Unijion“ (ZAPU) Durch Zerstörung von Eıgentum wurde mehr FCNOMMEN wurden. Das weiße Regıme erwiıes
bei den Weißen bewuft ıne Atmosphäre der Unsicher- sıch als unnachgiebig, dafß Verhandlungen MT der

weıßen Minderheitsregierung keinen Erfolgen führenheit geschaften. Im September 967 wurde auch die ZAPU
verboten, und die Führer wurden ftür dreı Monate ihrer konnten.
Freiheit eraubt. Um erstaunlıcher Wr CS, dafß den afrikanischen
Vom Aufstand der Maschona 896/97 bıs Z.u eıit der Politikern Rhodesıens gelang, iın den Jahren 957 bıs
Molotow-Cocktails 1mM Jahre 962 hatte sıch ZeZEIYT, 963 iıne polıtische Massenbewegung ın Rhodesien AUS-

da{fß dıe Afrıkaner die Machrt der weıißen Siedlerherrschaft zulösen. BST als der damals unbestrittene Nationalısten-
ZUuU gering eingeschätzt hatten. Sıe mi ßachteten politische tührer Josuah Nkomo ım Aprıl 963 dıe polı-
Teilziele und konzentrierten sıch auf dıe Erreichung einer tische Führerschaft bat, sıch in Tansanıa versammeln,
„endgültigen Lösung“. TrSt nach 1967 wurde ıhnen be- kam einer starken Ernüchterung be1 der Bevölke-
wußt, MI1t elch hartnäckigen und zielstrebigen Gegnern u und einer vorübergehenden Entfremdung Z7W1-
S1e tun hatten. Die eıit der triedlichen Verhand- schen Volk und Führern 1n Rhodesıen.
lungen War dann 1aber vorbe!]. Vor allem 1aber täuschten In seiner detaıillierten tudıe über den „internationalen
S1e sıch ın der Annahme, da{fß die englısche Regierung S1€ Nationalısmus“ der rhodesischen Befreiungsbewegung
etzten Endes doch Aaus ihrem Dılemma befreien würde. kommt Day um Schlufßß, daß der einz1ıge honkrete Er-
Wıe machtlos selbst Großbritannıien den Forderungen folg dieser Tätigkeit dıe Beschaftung VOon Waften un dıe
der weıißen Rhodesier gegenüberstand, wurde erst Spa- mıilıtärısche Ausbildung VO Guerillas 1m Ausland pCc-
ter klar sel (International Nationalısm. The extra-territO-
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rial relations of Southern Rhodesian African nationalısts, mehr Erfolg verspreche, un gab daher iınoffiziell dieser
London Partei den Vorzug. Von der Organısatıon tür Afrıka-

nısche Einheit wurden grundsätzlich beide Par-
telen anerkannt und finanziell unterstutzt, W as dıeAufspaltung ın rivalisierende Gruppen
Wıedervereinigungsversuche VO Anfang schwierig

Nkomo hatte schon bei der Gründung VO ZAPU erklärt, machte. Trotzdem emührte sıch die OAU Jahr Jahr,
dıe rıvalıisıerenden Parteıen miıteinander versöhnen.daß VO jetzt 1 b keine NEeEUE Parteı dıe Nachfolge dieser

Organısatıon übernehmen würde, sotern S1e VO  S der Re- Mehrmals kam iın Lusaka un ın der sambischen Stadt
gierung VO verboten würde. Als ZAPU 1mM Sep- Kıtwe Entführungen VO Anhängern der Opposıtions-

parteı, Ja 197 öftentlichen Ausschreitungen. Nur demtember 1962 einer „gesetzeswıdrıgen Organısation“
Druck und denerklärt wurde, befand sıch Nkomo ın Lusaka, kehrte JSS ernsten Maßregelungen Präsıdent

doch nach einıgem Zögern nach Rhodesien zurück, CI, Kaundas 1st zuzuschreiben, da{fß in den etzten Zzwel
w1e€e dıe anderen Führer, während dreı Oonaten seiner Jahren dıe Anımosität zwıschen den beiden Parteijen nach-S i E E G
Bewegungsfreiheit eraubt wurde. Im Aprıl 963 gab gelassen hat
Nkomo der Parteiführung der ehemaligen ZAPU dıe Im März 969 kam Spannungen innerhal. der
Anweısung, das Land verlassen, 1M Falle einer Führerschafl der ZAPU Daraus erwuchs ıne echte
einseitigen Unabhängigkeitserklärung Rhodesiens ın Tan- Chance für dıe Wiıedervereinigung der beiden Parteien.
sanıa ıne rhodesische Exilregierung gründen. Als die ach Meldungen AaUuUSsSs Lusaka und Daressalam

dürfte innerhalb der nächsten Wochen einer tOr-Führer Mıtte Aprıl in Daressalam eintrafen, zeıgte sıch
Präsiıdent Nyerere sechr überrascht und maßregelte dıe mellen Eınigung der beiden Parteı:en kommen (cf „The
rhodesischen Natıionalısten. Der Entschlufß Nkomos, den Observer“, London, 28 ZU) Es 1st anzunehmen, da{fß
Befreiungskampf VO Ausland Aaus weiterzuführen, und dies ıne grofße polıtische Wırkung auf die atrıkanısche
seın Festhalten am trüher gefällten Entscheıid, in Rhode- Bevölkerung Rhodesiens haben wırd, denn nıchts hat dıe
sıen keine NECUEC politische Organısatıon gründen, st1e- polıtische Massenbewegung innerhalb Rhodesiens csehr
en bei seınen Kollegen auft Wıderstand. Nkomo wurde gelähmt, Ja 10124 verunmöglıcht wiıe dıe Uneinigkeit der
gewahr, dafß Sıthole, Takawira, Mugabe und polıtıschen Führer.
Malıanga ım Sınne hatten, iıhn als natiıonalen Führer ab-
ZUSELIZEN; traf deshalb unerwarte in Salısbury eın und Das Problem der FührungOrganısierte das „People’s Caretaker Councıl“ als Pseudo-
parteı. Sıthole, der ebenfalls nach Rhodesien zurück-
gekehrt WAdfr, beantwortete diesen Schritt mıiıt der Gr  un-  L

Politische Organısationen ın Afrika werden nıcht sehr
nach ihren Parteiıprogrammen, sondern nach den ersön-dung der „Zımbabwe Atrıcan National Unijon“ (ZANU) lıchkeiten iıhrer Führer bewertet. Daher sollen dıie wiıch-Für eın volles Jahr duldete dıe Regierung Smich die polı- tigsten Führerpersönlichkeiten kurz vorgestellt werden.tische Tätigkeit der eiden Parteıien. Es WAar offensichtlich, Josuah Nkomo geb AUS der Gegend Vondaß die Jetzt zerstrittene und gespaltene natiıonalıstische Bulawayo. Er besuchte das Adams College ıIn Südafrıka (dasBewegung der Atrıkaner tür seine Regierung keine SL-

hafte Getahr mehr bedeutete. Dıie Aktıvıtiät der beiden
etwa eiınem deutschen Gymnasıum entspricht) und ildete
sıch darnach An der Jan Hofmeyr School of Socıual WorkParteien war AUuUC!] nıcht 1n ersier Linie gCcHCN das weıiße (Johannesburg) als Fürsorger AusSs ach seınem StudıumMinderheitsregime gerichtet, sondern erschöpfte sıch in wurde on den rhodesischen Eisenbahnen als Für-der Bekämpfung der afrıkanıschen Gegenparteı. In den SOTgCI angestellt. Schon bald wandte sıch aber der 5C-Afrikanervierteln der grofßen Stidte Rhodesiens kam werkschaftlichen Organısatıon der afrıkanıschen FEisen-jetzt schweren Ausschreitungen zwiıischen ZANU und bahnarbeiter 19572 hatte bereits eıne mächtige eZAPU Dıie Führer klagten einander gegenselt1g an, werkschaftsorganisation mıt R Lokalgruppen aufgebaut.brachten Indiskretionen die Oftentlichkeit und 1eßen Wiährend seiner Freizeit studıierte Sozio0logie NIt Hıltezügellosen Jungen Leuten auf der Strafße treie and eines Fernkurses der UnıLversität Von Südafrıka, die hm

F  ur die Regierung Smith wWwWar dıes eın willkommener Vor- schliefßlich den B.A.-Tıtel verlieh. Nkomo 1St ın humor-
wand, hre Sicherheitskräfte in den Afrıkanersiedlungen voller Mann, ın zußerst begabter Redner, WAar Laien-
der Städte einzusetzen, die Parteıen am 26 August 964 prediger der Methodistenkirche un übte während Jahverbieten, dıe afrıkanische Bevölkerung ihrer polıitı- 1en in der ewegung des afrıkanıschen Natıionalismus
schen Führer berauben und sıch als die raft pra- eınen sehr mäfßigenden Einfluß AUuUS.,. Keıin anderer Natıo-
sentieren, dıe Frieden und Ordnung bei den Afrıkanern nalistenführer hielt sıch häufig ım Ausland auf W 1
wiederhergestellt hat Nkomo. In England, be] den und ın den verschie-
Die Spaltung spielt seit 965 be] der afrıkanıschen denen Hauptstädten Afrıkas vertrat dıe Anlıegen der
Bevölkerung Rhodesiens kaum mehr ıne Rolle, se1 schwarzen Rhodesıier. Als 1 Julı: 1963 WwW1€e >
denn insofern, als S1e nıcht gewillt ISst, be] einer ent- „endgültig“ nach Rhodesien zurückkehrte, blieb hm für
Zzweıten nationalıstischen ewegung mıtzumachen. Bıs dıe aktıve politische Arbeıt U  — noch wen1g eıt 964
heute wırd jedoch die Spaltung VO den Exilpolitikern in wurde in eın Häftlingslager gebracht, sıch heute
London, Daressalam un Lusaka aufrechterhalten. Sıe noch efindet.
wurde durch dıe einseıtige Parteinahme einıger afrıkanı- Ndabaningı Sıthole hat seiınen Werdegang 1m Einleitungs-
scher Staatsmänner noch verfestigt. Banda (Malawı) kapıtel seınes Buches „Afrıcan Natıionalism“ (London
und der ehemalige Präsiıdent NFkrumah Ghana) er- 1959 2 $ erweıterte Auflage geschildert. 1920 SC-
stutzten ZANU, Präsiıdent Kaunda un Präsident Nasser boren, besuchte das Lehrerseminar der englischen

Methodistenmissionare. Er wiırkteförderten Nkomos ZAPU Kaundas Freund Nyerere hın- einıge Jahre als
War der Ansıcht, da{(ß dıe Führerschaft der ZANU Primarschullehrer und entschlofß sıch, ın den kırchlichen
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Gemehndedienst d tretfen. Nach der üblichen Prediger- christlichen Kiırchen nahe. Obwohl mehrere Von ihnen
ausbildung wurde der intelligente Ptarrer 1955 Reıisen ın kommunuistische Länder unternommen haben,
Weiterstudium ın dıe USA geschickt. Dort erwarb sıch estehrt keıin Anlafß ZADT: Vermutung, dafß ırgendeiner die-
einen theologischen rad 1958 kehrte GT nach Rhodesıeri SCT Führer VO eıner kommunistischen Regierung an
zurück: WEl Jahre spater wurde zZzum Schatzmeiıister Gängelband gehalten wırd oder in seiner Arbeit on
der neugegründeten „Natıonal Democratıc Marty. g- marxistischen Ideologien bestimmt wird. Es mu {fß jedoch
wählt Seither 1St Sıthole vollamıtlıch polıtısch tätıg g- zugegeben werden, da{fß mehrere : unter ıhnen während
WESCHN 962/63 nahm dıe Interessen seiıner Parte1i 1m
Ausland wahr. Nach seiıner Rückkehr nach Rhodesien

ihrer internationalen politischen Tätigkeit und spater als
Exıilpolitiker auf großem Fufß lebten. Seıt Ca 1965 i1sSt dies

gründete die Gegenparteı „Zımbabwe African National jedoch nıcht mehr der Fall Dıie Führer der natiıonalısti-
Union“, wurde 1964 verhaftet und kurz VO der ein- schen Exilorganisationen ıIn Lusaka und Daressalam
seitigen Unabhängigkeitserklärung Rhodesıens am 1 No- leben heute ın sehr bescheidenen Verhältnissen.
vember 1965 1Ns Zentralgefängnis VO Salısbury über-
führt, auch heute noch gefangengehalten wırd. Im Dıiıe Frustratı:on der ExilpolitikerFebruar 1969 wurde WESCH eınes Komplotts, das
laut Anklage Gefängnis AUS geleıitet hatte und das Mıtte 964 ließen sıch Z7wel bedeutende ZAPU PCC
Z Ermordung VO lan Smich und zweıer seiner abı- Führer, Chikerema und Nyandoro, ın Lusaka nıeder und
nettskollegen hiätte tühren sollen, sechs Jahren (32; übernahmen mehr und mehr die Leıtung ihrer Parteı.
fängnis verurteıilt. Ptarrer Sıthole oilt als eiıner der radı- Nkomo und dıe rhodesische Führerschaft betan-
kalsten afrıkanischen Polıtiker Rhodesiens. Als Redner den sıch damals bereits In Häftlingslagern oder Gefäng-vermochte dıe Massen war kaum begeıistern, um
treuer War ıhm dıe intellektuelle Oberschicht der Afrıka- nıssen, praktisch Wr damıiıt Jjede polıtısche Tätigkeit der

Afriıkaner innerhalb Rhodesiens Zur yleichen
ner ergeben. Seine außerordentlichen intellektuellen eıt etablierten sıch dıe außer Landes befindlichen
Fähigkeiten hat 1m bereits erwähnten Buch und in VeOer- ZANU-DPolitiker in Daressalam. Herbert Chitepo gabschiedenen Zeitschriftenartikeln Beweiıs gestellt. seinen Posten als tansanıscher Staatsanwalt Ende 965
Nkomo und Sithole standen praktisch VO Anfang an Ln auf und übernahm dıe Parteiführung. Später verlegteder Spitze der nationalıstischen Bewegung in Rhodesıen. das ZANU-Zentrum nAaC Lusaka.
Neben ıhnen WEeISt diese ewegung noch ıne stattlıche
Zahl VO atrıkanıschen Führern auf, dıe ebenso begabt

Die einseıtige Unabhängigkeitserklärung der Regierung
Smich hätte nach Voraussagen der afriıkanischen Natıo-

sind Ww1€e Nkomo und Sıthole, aber außerhalb Rhodesiens nalisten den großen Wendepunkt ın ihrer Tätigkeıit dar-
wenıger bekannt ınd Unter ihnen befinden sıch stellen sollen Schon Im März 964 hatte Mugabe in einer
James Chikerema, Sohn eınes römiısch-katholischen Kate- Rede erklärt: „Der leichteste Weg, ]M ZUT Mehrheits-
chısten. Er studıierte A der UnıLversıität Von Kapstadt, Mıt- regierung gelangen, 1ST dıe einseıtige Unabhängigkeits-begründer der „Youth League“ D radıkaler Politi- erklärung durch die Sıedler-Regierung. Wır würden ıhr
ker, von 1959— 63 inhaftiert, entkam 1964 der rhode- dann ıne ZANU-Regierung gegenüberstellen, dıe dıe
sıschen Polizeı und ebt seither 1n Sambıia. Zur Zeıt ISt Unterstützung der afrıkanıschen Staaten härtte. Sollte die
Chikerema (für Nkomo) amtıerender Präsıdent der Regierung illegal handeln, werden auch Wır VO gew1sseNZAPU N deren Hauptquartıier 1in Lusaka. Ilegalıtäten nıcht zurückschrecken. Wır werden hıs
Robert Mugabe, ebenfalls Sohn eines römisch-kartholi- bitteren Ende kämpfen, uUuNSeCeTE VO Gott gegebenen
schen Lehrers un Katechisten, Inhaber on drei Uni1- Rechte wiıeder zurückzuerobern.“ Auch Chikerema sprach
versiıtätsgraden, populärer Redner und kluger Praktiker. äahnliche Drohungen AUuUSs SO In Februar 1964 „Sollte
Gememsam MT Siıthole gründete ZANU Seit 1964 1St diıe rhodesische Regierung dıe Unabhängigkeit erklären,

inhaftiert, ZUr eıit 1Im Hauptgefängnis ın Salısbury. werden Soldaten über die renze MNMarsı  1eren. Ich meıne
nıcht ausländıische Soldaten. Wır brauchen keine AUS-Herbert Chitepo War der atrıkanısche Rechtsanwalt

Rhodesiens. Von Präsıdent Nyerere wurde 1963 als ländische Hılte Wır haben eigenen Soldaten.“
Staatsanwalt nach Daressalam eruten. ach Ablauf Gemeinhin wurde ANSCHOMMCN, dıe ZAPU würde m
seines Vertrages MT der Regierung Nyerere wıdmete Falle der einseıtigen Unabhängigkeitserklärung Rhode-
sıch ausschließlich der Politik. Lr 1St Zur eıt für dıe Exil- S1eNnNs ine Exilregierung bilden. Am 14 November 965
Aktıvıtiten von ZANU verantwortlıich. gab einer der ZAPU-Führer in London ine Erklärung
Edison Zvobgo 1STt eıner der Jüngsten Polıitiker, der CYSLI ab, daß ceine Parteı Aa nächsten Tag ıin Lusaka arüber
1963 nach abgeschlossenen Universitätsstudien 1n den iıne Entscheidung ällen werde. ]as W ar das letzte Mal,
USA seıne polıtische Tätıgkeıit in Rhodesien aufnahm. da INan in APU-Kreısen VO einer Exilregierung DC-
An Wıssen und Scharfsinn übertrifit ohl alle andern sprochen hatte. Auch ZANU zeıgte hre Ohnmacht beı
Nationalistenführer Rhodesıiens. 1964 wurde inhaftiert der einseitigen Unabhängigkeitserklärung R hodesıens.
und befindet sıch ZUr eit 1ım Zentralgefängnis VO Dıiıe Parteijleitung verkündete damals in Daressalam:
Salısbury. „Von jetzt ırd der Sıtz der Volksregierung dort se1InN,
Neben den oben genannten Namen könnten noch mın- der Führer des Volkes, der großmütige Ptarrer
destens eın Dutzend Männer angeführt werden, dıe sıch Sıthole, sıch naufhälr.“ Noch ıronıscher klangen 1aber die
tür die nationalıstische Bewegung der Afrıkaner Rhode- Aufforderungen Chikeremas über den sambischen Rund-
Sı1ens besondere Verdienste erworben haben. Dabe: fällıt funk nach dem 14 November 1965 „Nehmt HIC Bo-
auf, da{fß fast alle Führer akademische Grade besitzen SCH, Äxte, Spee re, un zerschlagt diese Regie-
und an Bıldung und Wıssen MIt dem Kabinett lan rung
Smirch gut aufnehmen könnten. Die neısten dieser Der- In den Monaten nach „der großen Wende“ schien sıch
sönlıchkeiten standen oder stehen heute noch einer der kaum jemand ıl die Exilpolitiker ın Lusaka und Dares-
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alam Zu kümmern. Dıie lange Reihe nıcht 1N- eintälle Regime Smirch GILISE geNOMMEeEN werden.getroftenen Voraussagen und nıcht gehaltenen Verspre- och esteht kaum eine Wahrscheinlichkeit, daß dıe miılı-chen seıtens der natiıonalistischen Führerschaft hatte Jetzt tärıschen Aktionen der ZAPU und ZANU das Regımeıhre Glaubwürdigkeit und hr Ansehen stark beeinträch- Smirch In den nächsten Jahren ZU Fall bringen werden.tIgt. Schon ZAUS rein opportuniıstischen Gründen sahen sıch Militärisch veschen, 1St ıhre Lage außerst ungünstıg. DıieJetzt die Parteifunktionäre ın Lusaka 3CZWUuNgen, renze zwıschen Sambıa und Rhodesien, dıe dem Sam-
zu unternehmen, das hre Entschlossenheit für dıe Be- esifluß entlanggeht, 1STt mehrere 100 km on den eigent-freiung Rhodesiens unter Beweıs stellen würde. lıchen Bevölkerungszentren enttfernt. Der steppenartıgeIm Februar 1965 hatten sowohl ZAPU WwI1ıe ZANU Busch eignet S1C| schlecht ftür Guerillatätigkeit, und da-der Organısation tür Atfrikanische Einheit Waften her 1STt für dıe rhodesischen Sıcherheitskriäfte relatıvbeten, und das Befreiungskomitee der OQAU hatte ihnen leicht, dıe Guerillakämpfer nach dem: Grenzübertritt 1ab-
dıe Erfüllung dıeses Gesuches versprochen. Vom Sep- zufangen.tember 1964 bıs März 1965 erhielten CLW2 Afrıkaner, Der Hauptgrund, arum den milıtärischen Aktionen derdie der ZANU angehörten, eine militärıische Ausbildung Natıonalisten bisher wen1g Erfolg beschieden WAar, hıegtin Ghana Die ZAPU sandte über ıhrer Leute ur miılı- jedoch 1ın der mangelnden Unterstützung durch dıe eIN-
taärıschen Ausbildung nach Moskau, Pekıng und ord- heimische Bevölkerung, VO allem der Bewohner ın denkorea (CR Day, Internatıional Natıonalısm, dünnbesiedelten Grenzgebieten. Auf jedwelche auch
1965 wurden 1n Rhodesien Guerilleros verhafttet, die iındirekte Unterstützung der Guerilleros sınd on der

Sambıa her eingedrungen aren m Aprıl 9266 Regierung schwere Straten T Die Bauern 1ssen
überquerten (L ZANU-Guerilleros den Sambesi und 1aber NIe, ob C S1C] bei den immer wıeder auftauchendenD i D S a drangen 1n Rıchtung Sino1a-Salısbury VO 1€ Gruppe bewaftneten Afrıkanern echte oder unechte Freiheits-
verübte einen Sabotageakt 4a4n einer elektrischen Über- kämpfer handelt, denn dıe Regierung hat Spione ın iıhren
Jandleitung. Darauf wurde S1C Vvon der Polızei verfolgt, Diıenst SCHOMMCNH, dıe, als Guerilleros verkleidet, die
und amn 29 Aprıl 1966 kamı einem Getecht zwıschen Haltung der afrıkanischen Bevölkerung ın den Eintall-
Guerilleros und den rhodesischen Sıcherheitstruppen, - gebieten erproben und S1C ınter Druck alten.
bei sieben Natıonalisten getoOtet wurden. FEıne ZANU- LEın weıterer negatıver Faktor für dıe GuerillatätigkeitGruppe ermordete 1m gleichen Monat einen weißen Farmer liegt 117 der Tatsache, da{fß S1IC VvOo  > Politikern Un nıcht
und seine Frau auf einer isolıerten Farm 11 der ähe on von Soldaten organısıert ırd Dazu kommt die ımmer
Hartly. Im Januar 1970 gelang x eiıner Abteilung VOn orößer werdende Schwierigkeıit, 11CUEC Rekruten für miılı-
ZAPU-Guerilleros, 11 das l’lugplatz-Area]l VON Vıctoria tärısche UOperationen Z.u nden. In dieser ZwangslageFalls vorzudringen. Nachdem SIE dort mehrere Schüsse haben sowöhl ZAPU- Wwı1ıe ZANU-Führer ıIn Lusaka
abgegeben hatten, wurden S1C on den Sicherheitskräften Erpressungsmethoden Zuflucht SCHOMMCN, dıe ıhrem An-
verfolgt und spater verhafter. sehen außerordenrtlich geschadet haben Unter den in
Es 1St unmöglıch, die Zahl der Guerillakämpfer ZzUu Sambia lebenden Afriıkanern kam N immer wıeder
eruleren, dıe seıit 965 Sambia her nach Rhodesien Zwangsrekrutierungen, dıe nıcht den Wıderwillen
eingedrungen sınd. Nach Angaben der rhodesischen Re- der afrıkanıschen Bevölkerung Rhodesiens, sondern AUC!
gierung sınd bis jetzt 139 Guerilleros ım aktıven Kampf der Regierung Kaunda CrregtCN.
gyetOtet oder worden. Dıie ongefangengenommen Angesichts der vielen Mißerfolge und der tast unüber-
Guerilleros getöteten rhodesischen Siıcherheitskrifte WT - wındlıchen Schwierigkeiten mu ( 1Aan en Durchhalte-
den vVvon der Regierung mMiıt angegeben. Dıie Tatsache, wıllen der afriıkanischen Exiılnationalisten fast bewun-
1afß sıch Zzur CeIt ATn Mann der südatrıkanıschen Tmee dern. S1e aind sıch bewußt, daß ihnen ın harter, lang Aa1l-
bzw Polizei In Rhodesien aufhalten und 3600 rhodesische dauernder Kampf bevorstehrt. Dennoch sınd S1C entschlos-
Soldaten dıe Grenzen bewachen, zeIgt, daß dıe Guerilla- SC1H weıterzukämpfen.

Dokumentaiion
EntwdrfeINES Grundgesetzes der Kırche
Der Entwurf CINECS Grundgesetzes A !L' r Kirche, dessen drıtte und hıis 235 Julı 1970 (vgl Herder-Korrespondenz,Fassung TE sCInErYZECIL im Wortlaut veröflentlichten (vel Her- Ihe., 340 nd 44 1) An ciden Arbeitssitzungen nahmen
der-Korrespondenz, Ihg., 272—2681), hat sCInNCN ersten au C/) Vertreter anderer kırchlicher Gemeinschaflen teıl, B
Durchgang Aaurch dıe Fach- nd Beratergremien hinter sıch. Dıie Prof [)u AD Kıng College INn London als Vertreter
IM Maı 1969 fertiggestellte dritte Fassung wurde anschließend der Anglikanıschen Kırche. Während dıe Zweite nd dritte
ZUSAaMmMMCN mit deyr zugchörigen Relatıo des zaueıten Schretärs Fassung weder der ordentlichen (1967) 710C]7 der au ßerordent-der Gesamtkommission, Oncliın, den 54 Kardınäalen, dıe lichen Bischofssynode (1969) vorgelegt worden W:  C272 oll die
Miıtglicder dcr Gesamtkon:mission sınd, den Mitgliedern l[ cr gegenwärtige den Bischofskonferenzen ZE vorliegende Fas-
Internationalen Thecologenkommission ml den Konsultoren SUNY der dritten ordentlichen Bischofssynode IM Herbst 1971

r Stellungnahme unterbreitet werden.der Glaubenskongregation 7U  z Priüfung zugesandt. Diese veich-
en bis ZUuUM Frühjahr 1970 ıhre Anderungsvorschläge hei der Opportunität und Nutzen des Unternehmens CINCS Grundge-miıt der Ausarbeitung beauftragten Sonderkommission (coctus $l ({(' y irche eind umstrillen. Dennoch haben, OC die da-
CONsultorum spectalis) schrifllich CIN. In >  ZWCL Arbcitssitzungen zugchörıge Relatıo vermerkt, die „meisten Kardıinäle ll7l{{
befaßte siıch dann diese miıt den Eingaben, Vom I9 his Maı Theologen“ den überarbeiteten Text „Im allgemeinen DHEgC-
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